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Betrachtung über 2.Thessalonicher (Synopsis) (J.N.D.) Einleitung

Einleitung

In dem zweiten Brief an die Thessalonicher berichtigt der Apostel einige Irrtümer, in welche
diese Jünger bezüglich des Tages des Herrn durch falsche Lehrer gefallen waren, wie er
in einem Teil des ersten Briefes der Unwissenheit der Gläubigen zu Hilfe gekommen war
bezüglich des Teiles der Heiligen bei der Ankunft des Herrn zu ihrer Aufnahme; über diesen
Gegenstand hatten sie bis dahin oUenbar nur wenig Belehrung empfangen.

Ihr Geist war noch in gewissem Maße von jüdischer Finsternis befangen, und in mehrfacher
Hinsicht standen sie noch unter dem EinWuss jenes unglücklichen Volkes, das sich unaufhörlich
abmühte, eine Stellung zu behaupten, die es durch seinen Unglauben verloren hatte. Dieser
jüdische EinWuss lässt uns auch verstehen, warum der Apostel in 1.Thes 2, 15. 16 so ernsteWorte
ausspricht. In jenem Augenblick zeigte sich dieser EinWuss in der Neigung der Thessalonicher,
die himmlische Seite der Ankunft des Herrn aus dem Auge zu verlieren, zu denken, dass Er
auf die Erde zurückkehren und dass sie alsdann mit Ihm verherrlicht werden würden (wie
ein Jude es hätte glauben können), und dass daher die gestorbenen Heiligen nicht zugegen
sein würden, um an dieser Herrlichkeit teilzunehmen. Ich sage nicht, dass dieser Gedanke
bereits eine bestimmte Form in den Herzen der Thessalonicher angenommen hatte. Für sie
war der höchste und lebendige Gegenstand der Herr Selbst, und sie erwarteten Seine Rückkehr
mit Herzen voller Freude und Leben; aber die himmlische Seite dieser Erwartung hatte nicht
ihren bestimmt ausgeprägten Platz in ihren Herzen; sie verbanden die Ankunft zu sehr mit
dem OUenbarwerden, so dass der irdische Charakter vorherrschte und die Gestorbenen davon
ausgeschlossen zu sein schienen.

Als der zweite Brief geschrieben wurde, trug dieser jüdische EinWuss einen anderen Charakter,
die falschen Lehrer waren unmittelbar daran beteiligt.
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Kapitel 1

Die Gläubigen zu Thessalonich hatten gelernt, den „Tag des Herrn“ als einen Tag des Gerichts
zu betrachten. Das Alte Testament hatte viel von diesem Tage des Herrn geredet als von einem
Tage der Finsternis und eines unvergleichlichen Gerichts, von einem Tage der Heimsuchung
für die Menschen (vgl. Jes 13; Joel 2; Amos 5, 18). Nun standen die Thessalonicher, als der
Apostel ihnen schrieb, unter einer schrecklichen Verfolgung. Vielleicht war ihre HoUnung auf
ein irdisches Eingreifen des Herrn während ihrer Lebzeit geschwächt worden. Wenigstens
schweigt der Apostel über ihre HoUnung, während er sich über das Wachsen ihres Glaubens
und das Überströmen ihrer Liebe zueinander freut; auch wird die Freude des christlichen
Lebens hier nicht so gefunden, wie sie sich in dem ersten Briefe oUenbarte. Dennoch wandelten
die Thessalonicher gut, und der Apostel rühmte sich ihrer in den Versammlungen Gottes1.
Aber die falschen Lehrer benutzten ihre Lage, um sie irrezuführen, indem sie sie auf ihre Leiden
hinwiesen, deren Druck um so schwerer auf ihren Herzen lastete, weil eben die Freude der
HoUnung ein wenig geschwächt war. Zugleich gaben der noch vorhandene EinWuss jüdischer
Gedanken oder die durch ihn hervorgerufenen herkömmlichen Vorstellungen zu den AngriUen
des Feindes Gelegenheit. Das Werkzeug seiner listigen Bosheit sagte ihnen, dass der Tag des
Herrn, jene schreckliche Zeit, bereits da sei2, und alles, was die Thessalonicher erduldeten und
wodurch ihre Herzen erschüttert wurden, war scheinbar ein Zeugnis dafür und bestätigte die
Worte der falschen Lehrer. Stand nicht geschrieben, dass es ein Tag der Heimsuchung und der
Angst sein würde?

Diese falschen Lehrer behaupteten überdies, dass ihre Worte mehr seien als menschliche
Meinungen. Es sei, so sagten sie, ein Wort des Herrn, es sei der Geist, der da rede, es sei
ein Brief, der aus einer inspirierten Quelle herrühre; und so groß war ihre Dreistigkeit und
Schlechtigkeit, dass sie sich nicht scheuten, den Namen des Apostels als Autorität für ihre
Behauptung anzuführen, dass der Tag schon gekommen sei. Nun, die Herrschaft der Furcht, die
Satan über das Herz auszuüben vermag, wenn es nicht von Gott in Friede und Freude bewahrt
wird, ist ganz erstaunlich. „Dass ihr in nichts euch erschrecken lasset von den Widersachern“,
sagt der Apostel zu den Philippern, „was für sie ein Beweis des Verderbens ist, aber eures
Heils, und das von Gott.“ In einem Gemütszustand, wie er bei den Thessalonichern vorhanden
war, wird alles geglaubt, oder vielmehr alles gefürchtet und nichts geglaubt. Das Herz gibt sich
der Furcht hin und ist bereit, alles Mögliche zu glauben; denn es ist in der Finsternis und weiß
nicht, was es glauben soll. Daher ermahnt der Apostel die Thessalonicher (2.Thes 2), nicht
1 In dem ersten Briefe sagt er, dass er nicht nötig habe, etwas von ihnen zu sagen, weil die Welt selbst allenthalben
die Grundsätze, durch die sie geleitet wurden, verkündige. Wir werden einen ähnlichen Unterschied überall in
diesem Briefe bemerken. Es ist nicht mehr dieselbe frische Kraft des Lebens vorhanden.

2 Oder „gekommen“, „gegenwärtig“ sei; siehe Röm 8, 38 und 1.Kor 3, 22, wo derselbe Ausdruck durch
„Gegenwärtiges“ übersetzt ist, im Gegensatz zu „Zukünftiges“.
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schnell erschüttert zu werden in der Gesinnung, damit sie nicht ihre Festigkeit betreUs der
Wahrheit verlieren und bestürzt werden möchten.

Der Apostel behandelt den Fall in derselben Weise wie in dem ersten Briefe. Bevor er auf
den Irrtum eingeht, stellt er den Gegenstand, hinsichtlich dessen die Thessalonicher sich im
Irrtum befanden, ins wahre Licht, indem er seine Belehrung auf die Erkenntnis gründet, die
sie schon besaßen. Indes tut er es so, wie dieser Gegenstand auf die damaligen Umstände
Anwendung fand. Auf diese Weise wurden sie von dem EinWuss des Irrtums und von der
dadurch verursachten Erschütterung der Gesinnung befreit und fähig gemacht, ihren Blick auf
den Irrtum selbst zu richten, indem sie selbst außerhalb desselben standen und ihn im Lichte
der Unterweisung des Apostels beurteilten.

Die Thessalonicher wurden verfolgt, gingen durch Drangsal und Leiden, und der Feind
zog Nutzen daraus. Indem der Apostel diese Tatsache an den ihr gebührenden Platz stellt,
ermuntert er sie durch den Gedanken, dass diese Trübsale für sie eine Art Siegel dafür waren,
dass sie würdig geachtet wurden des Reiches Gottes, um dessentwillen sie litten. Aber mehr
noch, der „Tag des Herrn“ war auch das Kommen des Herrn zum Gericht; indes würde Er
nicht kommen, um den Seinigen Leiden zu bereiten, sondern um die Gottlosen zu bestrafen.
Verfolgung konnte daher nicht der Tag des Herrn sein; denn in der Verfolgung hatten die
Bösen die Oberhand, taten ihren eigenen Willen und fügten denen Leiden zu, die der Herr
liebte. Konnte das Sein Tag sein? Der Apostel wendet diesen Schluss nicht gerade auf die
vorliegende Frage an, aber er stellt die Tatsachen an ihren Platz, so dass der ganze Gebrauch,
den der Feind von ihnen machte, von selbst zusammenVel. Die Wahrheit der Tatsachen stand
da in ihrer Einfachheit und gab ihnen ihren wirklichen und natürlichen Charakter. Wenn
Gott die Sache in die Hand nehmen wird, so wird Er denen Drangsal vergelten, die Seine
Kinder bedrängen, und diese werden Ruhe haben und in Frieden sein. Um den Augenblick
ihres Eingehens in diese Ruhe handelt es sich hier keineswegs, sondern um den Gegensatz
zwischen ihrer gegenwärtigen Lage und dem Zustand, in dem sie sich beVnden würden, wenn
Jesus gekommen wäre. Er wird nicht kommen, um die Seinigen zu verfolgen und zu quälen.
An Seinem Tage werden sie in Ruhe sein, und die Gottlosen in Bedrängnis; denn Er wird
kommen, um diese zu strafen, indem Er sie für immer aus der Herrlichkeit Seiner Gegenwart
entfernt. Sobald wir verstehen, dass die Thessalonicher verleitet worden waren zu glauben,
der Tag des Herrn sei bereits da, ist der Sinn dieses ersten Kapitels sehr klar.

Zwei Grundsätze werden hier aufgestellt. Erstens das gerechte Urteil Gottes: es ist in
Seinen Augen gerecht, einerseits die um Seines Reiches willen Leidenden zu belohnen, und
andererseits denen, welche Seine Kinder verfolgen, Vergeltung zu geben. Zweitens die herrliche
OUenbarung des Herrn Jesu: die Seinigen sollen mit Ihm in Ruhe und Glückseligkeit sein,
wenn Seine Macht in Ausübung kommen wird.

Auch gibt der Apostel hier zwei Gründe für das Gericht an: Gott nicht kennen und dem
Evangelium unseres Herrn Jesus Christus nicht gehorchen. Alle waren ohne Entschuldigung
hinsichtlich des Zeugnisses, das Gott von jeher von Sich Selbst gegeben hatte; aber einige
unter ihnen hatten dem Missbrauch, den sie mit ihrer natürlichen Beziehung zu Gott trieben,
und ihrer Nichtbeachtung Seiner Majestät noch die Verwerfung der bestimmten OUenbarung
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Seiner Gnade im Evangelium Christi hinzugefügt. Aber mit dieser Ankündigung des Gerichts,
das die Bösen erwartet, verbindet der Apostel das gesegnete Ergebnis der OUenbarung Jesu in
Herrlichkeit. Er wird kommen, um verherrlicht zu werden in Seinen Heiligen und bewundert
in allen denen, die an Ihn geglaubt haben, folglich auch in den Thessalonichern: zum wenigsten
ein deutlicher Beweis dafür, dass sie ihre gegenwärtige Verfolgung nicht zu betrachten hatten
als ein Zeichen, dass der Tag gekommen sei. Was sie selbst betraf, so wurden sie auf diese
Weise gänzlich von der BegriUsverwirrung befreit, durch die der Feind sie zu beunruhigen
suchte; und der Apostel konnte jetzt die Frage des Irrtums selbst mit Herzen behandeln, die
hinsichtlich ihres eigenen Zustandes davon befreit und in Ruhe gebracht waren.

Diese Erwägungen kennzeichnen die Gebete des Apostels für die Gläubigen zu Thessalonich.
Er begehrt von Gott, dass sie dieser Berufung stets würdig seien, und dass der Herr in ihnen
verherrlicht werde durch die Kraft des Glaubens, der durch ihre Verfolgungen nur um so
herrlicher erglänzen werde; auch bittet er, dass sie hernach in Ihm verherrlicht werden
möchten bei der OUenbarung Seiner Herrlichkeit gemäß der Gnade Gottes und des Herrn
Jesus Christus.
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Kapitel 2

Nachdem der Apostel so die Herzen der Thessalonicher auf den Boden der Wahrheit gestellt
hat, geht er auf den Gegenstand des Irrtums ein, indem er zeigt, was die Veranlassung zu
seinen Bemerkungen gewesen war. Wir haben schon weiter oben davon gesprochen.

Indem Paulus nun diesen Irrtum behandelt und die Gläubigen vor den listigen Bemühungen
der Verführer schützt, stellt er durch den Hinweis auf die bereits besprochenen köstlichen
Wahrheiten alles an seinen Platz. Ihr Versammeltwerden zu Christo hin in der Luft war ein
Beweis, dass der Tag des Herrn unmöglich schon da sein konnte.

Übrigens gibt er bezüglich dieses letzten Punktes zweierlei zu erwägen: Erstens, der Tag konnte
noch nicht gekommen sein, weil die Christen noch nicht zum Herrn versammelt waren; sie
sollten ja mit Ihm kommen. Zweitens, der Gesetzlose, der alsdann gerichtet werden sollte, war
noch nicht erschienen, so dass das Gericht noch nicht ausgeübt werden konnte.

Der Apostel hatte die Thessalonicher hinsichtlich dieses Gesetzlosen schon belehrt, als er
persönlich bei ihnen war, und in seinem ersten Briefe hatte er sie über die Entrückung der
Versammlung unterrichtet. Ehe der Herr zum Gericht kommen kann, muss die Ungerechtigkeit
ihren Höhepunkt erreicht und der oUene Widerstand gegen Gott sich geoUenbart haben. Doch
die Wahrheit hat noch eine andere und köstlichere Seite: die Heiligen müssen in derselben
Stellung sein wie Christus, müssen zu Ihm versammelt sein, bevor Er Sich denen, die draußen
sind, in Herrlichkeit oUenbaren kann. Aber diese Wahrheiten erfordern eine umfassendere
Untersuchung.

Das Versammeltwerden der Gläubigen zu Christo hin vor dem OUenbarwerden war eine
den Thessalonichern bekannte Wahrheit; sie wird hier nicht geoUenbart, sondern nur als
Beweisgrund benutzt. Der Herr Jesus wird kommen, aber unmöglich könnte Er ohne Seine
Versammlung in der Herrlichkeit sein. Der König wird zwar Seine widerspenstigen Untertanen
bestrafen; aber zuvor wird Er diejenigen zu Sich nehmen, die inmitten der Untreuen Ihm treu
geblieben sind, um sie dann wieder mit Sich zurückzubringen und sie öUentlich inmitten der
Widerspenstigen zu ehren. Doch der Apostel spricht hier nur von der Entrückung selbst und
beschwört die Thessalonicher bei dieser Wahrheit, sich nicht in ihrer Gesinnung erschüttern
zu lassen, als ob der Tag des Herrn schon da sei. Wie gewiss muss den Christen diese Wahrheit
gewesen sein, dass der Apostel sich darauf berufen konnte als auf etwas Bekanntes, worauf das
Herz sich zu stützen vermochte! Die Zusammengehörigkeit der Versammlung mit Christo, die
Notwendigkeit, dass sie in derselben Stellung mit Ihm erfunden werde, machte den Gedanken,
dass der Tag schon da sei, zu einer Torheit.

Zweitens wird die schon bekannte Tatsache bestätigt, dass der Abfall zuvor stattVnden und dass
dann der Mensch der Sünde geoUenbart werden müsse. Ernste Wahrheit! Alles nimmt seinen
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Platz ein. Die äußeren Formen und der Name des Christentums sind lange aufrecht gehalten
und die wahren Christen verkannt worden; aber einmal wird eine öUentliche Verwerfung
des Glaubens, ein Abfall stattVnden, und die wahren Christen werden dann ihren wahren
Platz im Himmel haben. Aber außerdem wird eine Person aufstehen, die in der Sünde völlig
den Charakter des Menschen ohne Gott verwirklichen wird. Es ist der Mensch der Sünde.
Er tut seinen eigenen Willen; es ist nur der in dem Zustande seines Falles völlig entwickelte
Adam. Vom Feinde angetrieben, widersetzt er sich Gott (es ist eine oUene Feindschaft wider
Gott) und erhebt sich über alles, was den Namen Gottes trägt; er maßt sich den Platz Gottes
in Seinem Tempel an. Wir sehen hier also den Abfall, das heißt die oUene Verwerfung des
Christentums im Allgemeinen, und eine Person, die in sich selbst die AuWehnung gegen Gott
(was die Grundsätze der Gesetzlosigkeit betriUt) vereinigt.

Man wird bemerken, dass der Charakter des Gesetzlosen hier religiös oder vielmehr
widerreligiös ist. Der Apostel spricht nicht von einer weltlichen Macht, wie groß auch ihre
Ungerechtigkeit sein mag. Der Mensch der Sünde nimmt einen religiösen Charakter an. Er
erhebt sich wider den wahren Gott und stellt sich selbst als Gott dar in dem Tempel Gottes.
Beachten wir hier, dass sein Wirkungskreis auf Erden ist. Es ist nicht ein Gott für den Glauben.
Er stellt sich selbst dar als einen Gott für die Erde. Das Bekenntnis des Christentums ist
aufgegeben. Die Sünde kennzeichnet alsdann eine Person, einen Menschen, der das Maß des
Abfalls der menschlichen Natur voll macht und als Mensch seine Unabhängigkeit von Gott
öUentlich erklärt. Der Grundsatz der Sünde in dem Menschen ist sein eigener Wille. Der
Mensch der Sünde steigt, wie wir bereits gesehen haben, aus der Verwerfung des Christentums
auf. (Auch in dieser Beziehung hat das Böse seinen Höhepunkt erreicht.) Er erhöht sich über
Gott, und indem er sich als Gott in den Tempel Gottes setzt, spricht er dem Gott Israels Hohn.

Dieser letzte Zug zeigt uns seinen eigentlichen Charakter. Er ist im Streit wider Gott, indem er
sich öUentlich an die Stelle Gottes setzt, sich als Gott in dem Tempel Gottes darstellt. Es ist der
Gott Israels, der an ihm Rache nehmen wird.

Christentum, Judentum, die natürliche Religion, alles ist verworfen. Der Mensch nimmt einen
Platz auf der Erde ein in AuWehnung gegen Gott, indem er sich über alle jene Dinge erhöht
und insbesondere sich (denn der Mensch bedarf eines Gottes, eines Gegenstandes, den er
anbetet) den Platz und die Ehre Gottes, und zwar des Gottes Israels, anmaßt1.

Diese Verse zeigen uns den Gesetzlosen in Verbindung mit dem Zustande des Menschen und
den verschiedenen Beziehungen, in denen der Mensch zu Gott gestanden hat. In allen diesen
stellt er sich als ein Abtrünniger dar, und dann maßt er sich den Platz Gottes Selbst an – was
der erste Gegenstand des menschlichen Ehrgeizes war, wie auch die Erlangung dieses Platzes
die erste Versuchung des Menschen von Seiten Satans bildete.

1 In 1.Joh 2 Vnden wir den zwiefachen Charakter des Antichristen in Bezug auf Christentum und Judentum.
Er leugnet den Vater und den Sohn und verwirft damit das Christentum, er leugnet, dass Jesus der Christus
ist, und macht sich dadurch eins mit dem Unglauben der Juden. Seine Macht ist die Folge der Wirksamkeit
Satans, wie wir hier im Thessalonicherbrief sehen. Als Mensch erhöht er sich, um Gott zu sein. So tritt seine
Gottlosigkeit in jeder Hinsicht ans Licht. Da es sich hauptsächlich um die Erde handelt, so wird er durch den
Gott der Erde, der zugleich der Mensch vom Himmel ist, gerichtet.
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In dem Folgenden sehen wir nicht den Zustand des Abfalls hinsichtlich der verschiedenen
Beziehungen, in die Gott den Menschen gestellt hatte, sondern einfach den zügellosen
Menschen und das Werk Satans. Der Mensch ist nur das Gefäß der Macht des Feindes.
Der Mensch, in dem die Fülle der Gottheit ist, der Herr Jesus, und der mit der Kraft Satans
erfüllte Mensch stehen einander gegenüber. In dem Vorhergehenden sahen wir den von Gott
abgefallenen Menschen, der gottlos ist und sich selbst erhöht. Hier ist es AuWehnung gegen
Gott seitens des zügellosen und von Satan selbst inspirierten Menschen. Infolgedessen haben
wir hier nicht so sehr den Gottlosen, als vielmehr den Gesetzlosen, den Zügellosen. Der
Grundsatz ist derselbe, denn die Sünde ist die Gesetzlosigkeit (siehe 1.Joh 3,4). Aber in dem
ersten Falle wird der Mensch in seiner Trennung von Gott und in seiner Schuld betrachtet, in
dem zweiten als der, welcher niemand außer sich selbst anerkennt.

Der Entwicklung dieses Zustandes, in dem alle Zügel weggenommen sein werden, stand bis
dahin eine Schranke im Wege. Der Apostel hatte bereits von dem Abfall und der OUenbarung
des Menschen der Sünde mit den Thessalonichern gesprochen. Jetzt sagt er ihnen, dass sie das
Hindernis kennen sollten, das sein Fortschreiten und sein OUenbarwerden vor der bestimmten
Zeit zurückhielt. Er sagt nicht, dass er es ihnen mitgeteilt habe, sondern sie hätten es kennen
sollen. Kannte man den Charakter des Gesetzlosen, so ergab sich die Schranke von selbst.
Die Hauptsache hier ist, dass jenes Hindernis eine Schranke bildete. Der Grundsatz des
Bösen war schon wirksam, nur verhinderte eine Schranke die völlige Entwicklung desselben.
Sein Charakter würde sich, wenn er einmal entwickelt sein würde, als ein zügelloser Wille
oUenbaren, der sich selbst erhöht und widersteht2.

Wenn der ungezügelte eigene Wille der Grundsatz des Bösen ist, so ist das, was diesen Willen
zügelt, die Schranke. Nun, der Mensch der Sünde erhöht sich über alles, was Gott heißt oder
ein Gegenstand der Verehrung ist. Daher ist das, was ihn zurückhält, die Macht Gottes, welche
hienieden in den Obrigkeiten wirksam ist, die ihre Gewalt von Ihm haben. Selbst der größte
Missbrauch der Gewalt entkleidet diese noch nicht jenes Charakters. Christus konnte zu
Pilatus sagen: „Du hättest keinerlei Gewalt wider mich, wenn sie dir nicht von oben gegeben
wäre.“ Wie böse Pilatus auch sein mochte, so wird doch seine Gewalt, als von Gott kommend,
anerkannt. Obwohl also die Menschen den Sohn Gottes verwarfen und kreuzigten, so dass
ihre Bosheit den Höhepunkt erreicht zu haben schien, war doch noch das Hindernis völlig
vorhanden. Später sammelte Gott, nachdem Er Seinen Geist gesandt hatte, die Kirche, und
obgleich das Geheimnis der Gesetzlosigkeit sofort zu wirken begann, indem es den Willen der
Menschen mit der Anbetung Gottes im Geiste vermengte, hatte Gott doch allezeit (auch heute
noch) den Gegenstand Seiner liebenden Fürsorge auf der Erde. Der Heilige Geist ist auf der
Erde, die Versammlung, in welchem Zustand sie auch sein mag, ebenfalls, und Gott hält die
Schranke aufrecht. Und gleichwie der Türhüter, trotz aller Hindernisse, Jesu die Tür geöUnet
hatte, so hält Er auch jetzt alles aufrecht, mögen die Kraft und die Fortschritte des Bösen auch
noch so groß sein. Das Böse wird im Zaum gehalten; Gott ist die Quelle der Autorität auf der
Erde. Da ist Einer, der zurückhält, bis Er aus dem Wege ist. Wenn nun die Versammlung (d. h.
die aus den wahren Gliedern Christi bestehende Versammlung) weggenommen sein wird, und

2 Man beachte diesen Punkt. Zur Zeit des Apostels war alles bereit und vollständig, nur wurde es zurückgehalten.
So war auch Christus bereit zu richten. Nur wartet die Langmut Gottes jetzt in der wohlannehmlichen Zeit.
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infolgedessen der Heilige Geist als Sachwalter nicht mehr hienieden wohnt, dann Vndet der
Abfall statt3; die Zeit zur Beseitigung des Hindernisses ist dann gekommen, das Böse ist ohne
Zaum und Zügel, und schließlich (ohne zu sagen, wie viel Zeit darüber vergehen wird) nimmt
das Böse in dem, der das Haupt desselben ist, eine bestimmte Form an. Das Tier steigt aus
dem Abgrund herauf. Satan, nicht Gott, gibt ihm seine Gewalt; und in dem zweiten Tiere ist
alle Kraft Satans anwesend. Der Mensch der Sünde ist da. – Ich wiederhole, dass hier nicht
von einer äußeren und weltlichen Macht die Rede ist, sondern von der religiösen Seite der
Macht Satans.

Was die einzelnen Werkzeuge, welche die Schranke bilden, anlangt, so mögen sie jeden
Augenblick wechseln, und es war nicht der Zweck des Heiligen Geistes, sie zu nennen. Der
zur Zeit der Abfassung unseres Briefes als eines dieser Werkzeuge vorhanden war, ist es in der
gegenwärtigen Zeit nicht mehr. Wenn daher der Heilige Geist damals seinen Namen genannt
hätte, so würde das für uns heute ohne Nutzen sein. Es galt die Thessalonicher zu belehren,
dass das Böse, welches gerichtet werden sollte, bereits wirksam war, dass es kein Heilmittel
dafür gab, sondern nur ein Hindernis von Seiten Gottes vorhanden war, das der völligen
Entfaltung dieses Bösen im Wege stand. Dieser Grundsatz ist von der höchsten Wichtigkeit im
Blick auf die Geschichte der Christenheit.

Was für eine Form der Abfall auch annehmen mag, der Abfall der Menschen, welche die Gnade
verwerfen, muss notwendigerweise bestimmter sein als irgendein anderer. Er ist AuWehnung
gegen den Herrn und trägt den Charakter eines Widersachers. Der Grundsatz menschlicher
Bosheit verbindet sich mit ihm, aber er ist die Quelle des „Verderbens“. Er bedeutet die
Verwerfung der Güte Gottes, ist unmittelbare Feindschaft.

„Was zurückhält“, ist im Allgemeinen nur ein Werkzeug, ein Mittel, das die OUenbarung
des Menschen der Sünde, des Gesetzlosen, verhindert. Solange die Versammlung auf der
Erde ist, kann die Anmaßung, Gott zu sein in Seinem Tempel, sich nicht verwirklichen,
oder würde wenigstens ohne EinWuss bleiben. Satan hat seinen Wirkungskreis (und muss
ihn notwendigerweise haben) in dem Geheimnis der Gesetzlosigkeit; aber sobald der Platz
Gottes in Seinem Tempel öUentlich eingenommen wird, ist es kein Geheimnis mehr. „Das,
was zurückhält“, ist daher noch vorhanden; aber es ist auch eine Person wirksam, um dieses
Hindernis aufrecht zu halten. Ich denke, dass es Gott ist in der Person des Heiligen Geistes,
der für die Zeit, die durch „das, was ist“ (OU 1,19), bezeichnet wird, das Böse zurückhält
und die göttliche Autorität in der Welt bewahrt. Solange diese Autorität besteht, kann die
zügellose Erhebung der Gesetzlosigkeit nicht eintreten. Ich zweiWe deshalb nicht daran, dass
die Entrückung der Versammlung der Anlass ist, um das Hindernis hinwegzuräumen und jede
Schranke zu entfernen, mögen auch einige der Wege Gottes vor der völligen OUenbarung des
Bösen sich entfalten.

Dieser Gedanke stützt sich nicht nur auf große Grundsätze; die Stelle selbst bietet Elemente,
welche zeigen, wie der Zustand der Dinge sein wird, wenn die Macht des Bösen sich oUenbart.

3 Der Grundsatz des Abfalls mag in ausgedehnter Weise in einzelnen Personen wirksam sein (nach 1.Joh 2 hatte
er schon begonnen), aber seine volle, öUentliche Darstellung steht noch bevor. Bei Judas wird das Verderben
hervorgebracht durch „Einschleichen“, bei Johannes kennzeichnet das „Ausgehen“ den Antichristen.
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Erstens der Abfall wird schon eingetreten sein. Das würde kaum gesagt werden können,
wenn das Zeugnis der Versammlung noch vorhanden wäre (wie in der Vergangenheit), oder
sogar noch bestimmter hervorträte, indem es von allen falschen und verderbenden Elementen
befreit wäre. Zweitens: die von Gott verordneten Gewalten, soweit sie im Namen Gottes eine
Schranke für den Willen des Menschen bilden, sind von dem Schauplatz verschwunden; denn
der Gesetzlose erhöht sich selbst über alles, was Gott heißt und ein Gegenstand der Verehrung
ist, und stellt sich selbst als Gott dar in dem Tempel Gottes. Vergleiche Ps 82, wo Gott in der
Mitte der Götter (der Richter) steht, um sie zu richten, bevor Er die Nationen zum Erbteil
nimmt. Vor jener feierlichen Stunde, in der Gott die Richter der Erde richten wird, stellt dieser
Gesetzlose, indem er alle Autorität, die von Gott kommt, verachtet, sich selbst als Gott dar; und
er tut das auf der Erde, wo das Gericht geoUenbart werden wird. Und drittens Vnden wir, statt
des Heiligen Geistes und Seiner auf Erden geoUenbarten Macht, die Macht Satans, und zwar
genau mit denselben Zeichen, die einst der Person Christi Zeugnis gaben. So bestätigt also
die Stelle selbst, sowohl bezüglich des Menschen als auch des Feindes (in den drei erwähnten
Punkten), voll und ganz das, was wir soeben vorzustellen versucht haben.

Die Versammlung, die von Gott verordneten Gewalten auf der Erde und der Heilige
Geist, hienieden gegenwärtig als Sachwalter an Christi statt, haben also alle (soweit es die
OUenbarung der Regierung und des Werkes Gottes betriUt) dem eigenwilligen, zügellosen
Menschen und der Gewalt des Feindes Platz gemacht. Indem wir dies sagen, reden wir von
dem Bereich dieser Prophezeiung, die überdies den Bereich des öUentlichen Zeugnisses Gottes
auf der Erde umfasst.

So sehen wir hier denn in bestimmter Form den Menschen in seiner Natur (so wie sie
sich durch seinen Abfall von Gott gezeigt hat) völlig seinem eigenen Willen folgen, im
Aufstand wider Gott; wir sehen den eigenwilligen Menschen, wie er sich entwickelt hat als
das Ergebnis des Abfalls von der Stellung der Gnade, in welcher die Versammlung sich befand,
und in Verachtung aller Regierungs-Autorität Gottes auf der Erde. Und da diese Autorität
sich unmittelbar und eigentlich in Judäa geoUenbart hatte, entfalten sich dort auch diese
Verachtung und der Geist des Aufruhrs in dem Menschen, der sich über alles erhöht (aber
nicht himmlisch sein kann, weil der Himmel und jeder Anspruch auf den Himmel von dem
Menschen aufgegeben und durch Satan verloren ist), indem der Mensch den Platz Gottes
in Seinem Tempel unter der weitest vorgeschrittenen Form jüdischen Abfalls und jüdischer
Lästerung einnimmt. Zu gleicher Zeit handelt Satan, indem Gott ihm die Zügel schießen lässt,
mit einer Kraft, die zwar lügnerisch ist, ihm aber vor den Menschen dasselbe Zeugnis gibt, wie
es die Werke Christi einst dem Heilande gaben; auch handelt er mit all der Gewandtheit, womit
die Gottlosigkeit zu betrügen vermag, und zwar wirkt er diese Dinge in dem Gottlosen, dem
Gesetzlosen. Die Enthüllung des letzten Teils dieser ernsten Ereignisse werden wir (so Gott
will) im Buche der OUenbarung betrachten. Dort begegnen wir diesem Gesetzlosen als dem
falschen Messias und Propheten in der Gestalt seines Reiches: das zweite Tier hat zwei Hörner
wie ein Lamm. Satan ist alsdann aus dem Himmel herab geworfen, wo er Antipriester war,
und nimmt die Titel Christi auf der Erde, die Titel eines Königs und eines Propheten, an. In
Daniel 11 erscheint der Gesetzlose als König, hier als der zügellose Mensch, und insbesondere
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als die Ausgeburt des Abfalls4 und die OUenbarung der Macht Satans. Mit einem Wort, statt
der Versammlung erblicken wir den Abfall, statt des Heiligen Geistes den Satan, und statt der
Autorität Gottes, die eine Schranke gegen das Böse bildete, den zügellosen Menschen, der sich
auf der Erde als Gott aufwirft.

Ein anderer, bereits erwähnter Umstand erfordert noch unsere besondere Aufmerksamkeit.
Ich habe gesagt, dass der Mensch der Sünde sich als der Messias darstelle, d. h. in den zwei
irdischen Charakterzügen desselben als König und Prophet. Im Himmel hat Satan dann nichts
mehr zu tun; er ist aus dem Himmel hinausgeworfen, so dass es dort keine Nachahmung des
Hohenpriestertums des Herrn mehr gibt. In dieser Beziehung hatte Satan persönlich bis dahin
eine andere Rolle gespielt, er war im Himmel der Ankläger der Brüder gewesen. Aber zu
der Zeit, von der wir reden, ist die Versammlung droben, und der Verkläger der Brüder ist
hinausgeworfen, um nie mehr dahin zurückzukehren. In einem von ihm inspirierten Menschen
macht er sich dann selbst zum Propheten und zum König. Und in diesem Charakter tut er
betrügerischerweise dasselbe, was Gott tat, um die Sendung Christi vor den Menschen zu
bestätigen (vgl. Apg 2, 22). Im Griechischen sind hier dieselben Ausdrücke gebraucht wie in
Apg 25. Ich möchte hier noch an eine andere feierliche Tatsache erinnern, die dieses Gemälde
vervollständigt. In der Geschichte des Elia Vnden wir, dass der Beweis der Göttlichkeit des
Baal oder derjenigen Jehovas darauf gegründet werden sollte, ob ihre bezüglichen Diener
Feuer vom Himmel herabfallen lassen könnten. Nun wird uns in OUenbarung 13 mitgeteilt,
dass das zweite Tier vor den Augen der Menschen Feuer vom Himmel hernieder fahren lässt.
Wir Vnden also im Thessalonicherbrief die Wunderwerke, durch welche die Sendung des
Herrn bestätigt wurde, und in der OUenbarung das Wunder, welches Jehova als den wahren
und alleinigen Gott erwies. Satan ahmt beides nach, um die Menschen zu verführen.

Das mag uns eine Vorstellung geben von dem Zustand, in dem die Menschen sich zu jener Zeit
beVnden werden; auch deutet es an, dass diese Dinge unter den Juden geschehen werden, und
dies unter dem doppelten Gesichtspunkt ihres Verhältnisses zu Jehova und ihrer Verwerfung
Christi und Annahme des Antichristen.

So ist, Gott sei Dank, die Wahrheit reichlich bestätigt, dass es sich bei diesen Dingen nicht
um die Versammlung handelt, sondern um die Menschen, welche Gelegenheit hatten, aus der
Wahrheit Nutzen zu ziehen, sie aber verworfen und die Ungerechtigkeit geliebt haben. Auch
handelt es sich nicht um die Heiden, sondern nur um diejenigen, unter denen die Wahrheit
verkündigt worden ist6. Sie haben die Wahrheit nicht angenommen, und Gott sendet ihnen

4 Der Leser wolle beachten, dass der Abfall sich unter den drei Formen vollzieht, unter denen der Mensch
in Beziehung zu Gott gestanden hat: in der Natur es ist der zügellose Mensch der Sünde, der sich erhöht;
im Judentum – er setzt sich als Gott in den Tempel Gottes; im Christentum – darauf bezieht sich in der
vorliegenden Stelle unmittelbar der Ausdruck „Abfall“.

5 Nur steht das in der Apostelgeschichte das für „Wunder“ oder „Macht“ gebrauchte Wort in der Mehrzahl.
6 Ich weise hier nur auf die Verbindung hin zwischen der Lossagung vom Christentum und der Entwicklung
des abtrünnigen Judentums; beide Vnden sich zusammen in der Verwerfung des wahren Christus und der
Leugnung des Vaters und des Sohnes, den Charakterzügen des Antichristen nach 1.Joh 2. Und ich bin überzeugt,
dass, je mehr wir das Wort erforschen, wir um so mehr sehen werden (vielleicht mit Verwunderung), dass
es sich also verhält. Übrigens hat die Rückkehr zum Judentum und der Hang zur Abgötterei, die sich in der
Einführung von anderen Mittlern und von Schutzheiligen kundgibt, sowie das Vergessen der Wahrheit von
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eine Lüge, und zwar eine kräftige Lüge, damit sie ihr glauben. Er tut das als ein Gericht; Er
hat dasselbe mit den Nationen getan (Röm 2,24+26+28), auch mit den Juden (Jes 6, 9+10), und
Er tut es hier mit den Namenchristen.

Die vorliegende Stelle bezieht sich auf die Juden als eine Nation, welche die Wahrheit, das
Zeugnis des Heiligen Geistes, verworfen hat (Apg 7), aber mehr noch auf die Namenchristen,
mit einem Wort, auf alle, denen die Wahrheit verkündigt worden ist. Bei den Namenchristen
trägt dieses der-Lüge-glauben notwendigerweise den Charakter des Abfalls oder ist wenigstens
mit diesem Abfall verbunden und eine Folge davon. Wie der 3. Vers uns belehrt kommt der
Abfall, und dann wird der Mensch der Sünde geoUenbart. In seinem Charakter als Mensch der
Sünde setzt er sich ohne Scheu in den Tempel Gottes und stellt sich selbst dar, dass er Gott
sei7. Was die lügnerische Macht des Satans und seine wirkungsvolle Tätigkeit betriUt, so stellt
er sich in dem Charakter Christi dar; er ist der Antichrist und nimmt folglich einen jüdischen
Charakter an. Es ist nicht nur der Stolz des Menschen, der sich wider Gott erhebt, sondern
die Macht Satans in dem Menschen, die die Menschen, und besonders die Juden, durch einen
falschen Christus verführt, so dass, wenn es möglich wäre, sogar die Auserwählten verführt
werden würden. Beachten wir, dass alle diese Charakterzüge genau das Entgegengesetzte von
Christo sind: Lüge statt Wahrheit, Gesetzlosigkeit statt Gerechtigkeit, Verderben statt Heil.

Einer solchen Macht der Lüge und des Verderbens wird der Mensch, der das Christentum
verlassen und sich in seinem Stolz wider Gott erhoben hat, übergeben werden. Der Abfall (d.h.
das Aufgeben des Christentums) wird den Anlass zu diesem Bösen darbieten, Judäa und die
Juden werden den Schauplatz bilden, wo es zur Reife kommt und sich in bestimmter Weise
oUenbart. Der Antichrist wird den Vater und den Sohn, mit anderen Worten, das Christentum
leugnen; er wird leugnen, dass Jesus der Christus ist – das ist der jüdische Unglaube. Beladen
mit der Last der Sünde, die er wider das Christentum, die Gnade und die Gegenwart des
Heiligen Geistes begangen hat, wird er sich mit dem jüdischen Unglauben verbinden, damit
nicht nur der völlige Ausdruck des menschlichen Stolzes oUenbar werden, sondern auch für
eine Zeit der satanische EinWuss eines falschen Christus, der den Thron Satans unter den
Nationen stärken wird; auf ihm sitzt das erste Tier, dem die Gewalt des Drachen gegeben
ist. Er wird auch seinen eigenen Thron, der dem Throne des ersten Tieres untergeordnet ist,
inmitten der Juden aufrichten, als ob er der Messias sei, den ihr Unglaube erwartet; während
er zugleich die Abgötterei einführt, den unreinen Geist, der vor langer Zeit ausgefahren war
und nun zu seinem Hause, das von Gott verlassen ist, zurückkehrt.

Was nun die Vernichtung dieses Gesetzlosen betriUt, so wird der Herr Jesus ihn verzehren
durch den Hauch Seines Mundes und vernichten durch die Erscheinung Seiner Gegenwart

unserer Einheit mit dem Haupt und darum unseres Vollendetseins in Ihm und unserer Befreiung vom Gesetz,
die in Christo unser Teil sind, zu aller Zeit das Geheimnis der Gesetzlosigkeit und den Grundsatz des Abfalls
gekennzeichnet. Der Apostel hatte diese Dinge unaufhörlich zu bekämpfen. Das, wovon wir oben gesprochen
haben, ist nur deren völlige OUenbarung.

7 Das ist der Gipfelpunkt in seinem Charakter als ein Abtrünniger, der die Gnade verworfen hat. Der neunte
und die folgenden Verse entfalten seine bestimmte und betrügerische Tätigkeit, durch die er die Menschen zu
gewinnen sucht. Dies erklärt die Vermischung (die übrigens allgemein vorhanden ist) zwischen bewusstem
Atheismus und Aberglauben.
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oder Seiner Ankunft. Das erste dieser Vernichtungsmittel kennzeichnet das Gericht; es ist das
Wort der Wahrheit, angewandt im Gericht gemäß der Kraft Gottes. In OUenbarung 19 heißt
es: „Aus seinem Munde geht hervor ein scharfes Schwert.“ Hier, in unserem Kapitel, wird nicht
von Ihm gesprochen in dem Charakter eines Kriegers, wie an jener Stelle. Der Hauch Seines
Mundes ist jene innere und göttliche Kraft, die das Gericht anzündet und ausübt. Es ist nicht
ein Werkzeug, es ist die göttliche Quelle der Kraft, die ihren Vorsatz durch ein Wort aus führt
(vgl. Jes 30,33). Aber es gibt noch eine andere Seite dieses Gerichts. Der Herr, der Mensch
Jesus, wird wieder kommen. Seine Wiederkunft besteht aus zwei Teilen: aus Seinem Kommen
in die Luft, um Seine Versammlung zu Sich zu nehmen, und Seiner öUentlichen OUenbarung
in Herrlichkeit. Im ersten Verse unseres Kapitels haben wir von Seiner Ankunft und unserem
Versammeltwerden zu Ihm hin gelesen. Hier, in Vers 8, handelt es sich um die OUenbarung
Seiner Gegenwart öUentlich in der Schöpfung. Zur Zeit dieser OUenbarung Seiner Ankunft
vernichtet Er das ganze Werk und die ganze Macht des Gesetzlosen. Christus, der Mensch,
der einst gehorsam war und Sich Selbst auf der Erde erniedrigte, der dann von Gott erhöht
und Herr von allem geworden ist, wird den Gesetzlosen vernichten – den, der sich über alles
erhöht und sich selbst zu Gott gemacht hat, anstatt Gott zu gehorchen.

Dieses Böse, insofern es den EinWuss Satans betriUt, war bereits wirksam zur Zeit des Apostels;
es wurde nur gezügelt und zurückgehalten, und dies wird so lange geschehen, bis das, was
zurückhält, nicht mehr auf dem Schauplatz sein wird. Dann wird der Gesetzlose geoUenbart
werden. Also, um das Gesagte noch einmal kurz zusammenzufassen: die Aufnahme der
Versammlung einerseits und der Abfall andererseits müssen erst stattVnden, und dann wird
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dieser Mensch sich als ein abtrünniger Jude darstellen8, und die Macht Satans wird in ihm
geoUenbart werden.

Nun, dieser satanische EinWuss war für die, welche die Wahrheit verworfen hatten. BetreUs der
Thessalonicher, denen der Apostel diese Erklärung über den Tag, den sie gekommen wähnten,
gab, hatte er ganz andere Gedanken. Gott hatte diese „vom Herrn geliebten Brüder“ von
Anfang an erwählt zur Seligkeit, in Heiligung des Geistes und im Glauben an die Wahrheit,
wozu Er sie berufen hatte durch das Evangelium des Paulus (und das seiner Mitarbeiter),
sowie zur Erlangung der Herrlichkeit des Herrn Jesu. Wie verschieden war das von den
Heimsuchungen des Tages des Herrn und den Umständen, von denen der Apostel gesprochen
hatte! Die Thessalonicher gehörten zu der Zahl derer, die an jenem Tage die Genossen des
Herrn Jesu Selbst sein würden.

In den Ermahnungen des Apostels gibt es nichts Besonderes zu erwähnen. Das Wichtigste für
ihn war die Erklärung, die wir betrachtet haben. Er betet, dass Gott und der Herr Jesus Selbst,
der ihnen die sicheren und ewigen Tröstungen des Evangeliums gegeben hatte, ihre Herzen
trösten und sie befestigen möge in allem guten Werke und Wort.

8 Ich sage nicht, dass sein erstes Auftreten der Abfall vom Judentum sein wird; ich denke das keineswegs. Er
wird sich den Juden darstellen, als sei er der Christus, jedoch in Übereinstimmung mit ihren Erwartungen
und Leidenschaften. Aber nachher wird sich bei ihm sogar ein Abfall vom Judentum zeigen, wie es teilweise
schon in den Tagen der Makkabäer der Fall war; eine Tatsache, die der Heilige Geist in Dan 11 als ein Vorbild
der Zeit des Antichristen benutzt. Er ist von seinem ersten Auftreten an ein Ungläubiger und der Feind
Gottes, ein Abtrünniger in Bezug auf die Versammlung, und er leugnet, dass Jesus der Christus ist. Johannes
lehrt uns aufs bestimmteste, dass die Verwerfung des Christentums und der jüdische Unglaube sich in dem
Antichristen vereinigt Vnden werden. Es scheint daher, dass der Abfall hinsichtlich des Christentums und der
jüdische Unglaube in Verbindung stehen und zusammengehen, und dass nachher der jüdische Abfall und der
öUentliche Aufstand wider Gott, wodurch das Schreien des Überrestes zu Gott hervorgerufen wird, den Herrn
einführt, wodurch allem ein Ende gemacht wird. In 2.Thes 2, 3. 4 stellt uns nun der Apostel das ganze Bild
der Bosheit des Menschen vor Augen, das sich entfaltet, nachdem der Abfall von der Gnade des Evangeliums
stattgefunden hat (er erhöht sich sogar so weit, dass er sich selbst zu Gott macht), ohne die jüdische Seite oder
die geoUenbarte Macht Satans zu berühren. Diese Verse zeigen uns den Menschen der Sünde als Folge des
Abfalls, der in der Mitte der Christenheit ausbrechen wird. Der 9. Vers fügt hinzu, dass die Ankunft dieses
Gesetzlosen auch in unmittelbarer Verbindung stehen wird mit einer mächtigen Entfaltung der Kraft Satans,
der, wie schon oben erwähnt, mittelst wunderbarer Zeichen und eines kräftigen Irrwahns, welchem Gott
die Menschen übergibt, diese betrügt. Hier werden uns der Mensch und Satan unter solchen Umständen vor
Augen geführt, dass wir daraus genugsam die Verbindung des Gesetzlosen mit dem Judentum in den letzten
Tagen ersehen können (geradeso wie das Geheimnis der Gesetzlosigkeit in den Tagen des Apostels mit dem
Judentum verbunden war), obwohl hier nicht der Ort ist, um die Entwicklung des Bösen unter den Juden im
einzelnen zu behandeln. Diese Einzelheiten müssen wir anderswo suchen, wo sie an ihrem Platze sind, wie z.B.
im Buche Daniel. Die OUenbarung und der erste Brief des Johannes liefern uns die Mittel, um Sie miteinander
in Zusammenhang zu bringen; ich mache hier nur auf diesen Zusammenhang aufmerksam.
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Kapitel 3

Paulus bittet auch die Thessalonicher, dass sie für ihn beten möchten, damit er in seiner Arbeit
bewahrt bleibe, da er nichts anderes erwarten konnte, als böse und feindselige Menschen zu
Vnden; „denn der Glaube ist nicht aller Teil“. Es war nur eine Gelegenheit für die schützende
Hand Gottes. Hinsichtlich der Thessalonicher verließ sich der Apostel in dieser Beziehung auf
die Treue des Herrn. Er rechnet auch auf ihren Gehorsam und bittet Gott, ihre Herzen auf jene
beiden Punkte zu richten, von denen wir bei der Betrachtung des ersten Briefes gesprochen
haben: auf die Liebe Gottes und das ausharrende Warten, mit dem Christus wartet. Es sind
dies die zwei Punkte, in denen das ganze christliche Leben hinsichtlich seiner Gegenstände,
seiner inneren Quellen, zusammengefasst ist. Christus Selbst wartete – köstlicher Gedanke!
Sie sollten mit Ihm warten bis zu dem Augenblick, da Sein Herz und die Herzen der Seinigen
bei ihrem ZusammentreUen miteinander sich freuen würden.

Das war es, was sie bedurften. Einerseits hatten sie gemeint, dass die entschlafenen Heiligen
nicht zur Hand sein würden, um dem Herrn entgegenzugehen; andererseits hatten sie gedacht,
dass der Tag des Herrn bereits gekommen sei. Der Genuss der Liebe Gottes und der Friede
des Herzens im Warten auf Christum waren notwendig für sie. Die Unruhe, in die sie durch
die falschen Lehrer gebracht worden waren, hatte auch einige unter ihnen dahin geführt, ihre
gewöhnlichen Arbeiten zu vernachlässigen, „nichts zu arbeiten, sondern fremde Dinge zu
treiben“, sich in fremde Sachen zu mischen. Der Apostel hatte ihnen ein ganz anderes Vorbild
gegeben Er ermahnt sie, fest zu sein und keinen Umgang mit denen zu haben, die nicht auf
seine Ermahnungen achten, sondern in einem unordentlichen und trägen Wandel beharren
würden; jedoch sollten sie solche nicht als Feinde behandeln, sondern sie als Brüder zurecht
weisen.

Man wird bemerken, dass wir in diesem zweiten Briefe nicht mehr denselben Ausdruck
der Kraft der Gemeinschaft und des Lebens Vnden wie in dem ersten (vgl. 2.Thes 3,16 mit
1.Thes 5,23). Nichtsdestoweniger war der Herr noch der Herr des Friedens; allein die Schönheit
jener gänzlichen Widmung für Gott, die an dem Tage Christi hervorstrahlen würde, bietet
sich dem Gemüt und Herzen des Apostels nicht so dar wie in dem ersten Brief. Er betet jedoch
für sie, dass sie immerdar und auf allerlei Weise den Frieden haben möchten.

Der Apostel weist zum Schluss auf die Weise hin, in der er die Gläubigen der Echtheit seiner
Briefe versicherte. Mit Ausnahme des Briefes an die Galater hat Paulus andere Personen zum
Schreiben seiner Briefe benutzt; er bezeugte aber der Kirche die Echtheit ihres Inhalts durch
seine eigene Unterschrift, indem er selbst den Segenswunsch hinzufügte.
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